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Georg Rath

Meine Heimat

Dort, wo an eb’nem Uferrande

Des Schwarzen Meeres Woge schlägt,

Wo über Schwell’ und gelbem Sande

Der Dnjepr seine Wässer trägt,

Wo durch der Steppe grüne Auen

Die breiten Täler südwärts zieh’n,

Wo unter’m Himmel tiefen, blauen,

Die gold’nen Sonnenrosen blüh’n,

Dort, wo, gesenkt in schwarze Erde,

Der Weizen seine Ähren trägt,

Auf weiter Flur die stolze Herde

Des Hirten Treue sorgsam hegt –

Dort ist das Land, wo sel’ges Hoffen

Mich einst im Mutterarm gewiegt,

Wo, von dem Schicksal schwer getroffen,

Das Vaterherz begraben liegt,

Dort ist das Land, an das gebunden

Mich hat des Lebens heilig Band,

Weil einst die Ahnen es gefunden –

Dort ist mein liebes Vaterland.

1. Einleitung
“Russlanddeutsche” – Begriff und Erscheinung
“Die deutsch–russischen geistigen Beziehungen, die sich bereits vor dreihundert Jahren als unlösbar erwiesen, haben viele schwere Prüfungen überdauert – heiβe und kalte Kriege, ideologische Feindschaften, Revolutionen und Konterrevolutionen, - haben sich trotz aller Krisen fruchtbar entwickelt. Heute ist die Bedeutung dieser deutsch–russischen Beziehungen wichtiger als je zuvor, denn mit jedem Tag ist die Welt mehr von tödlichen globalen Gefahren bedroht: nukleare, bakteriologische und chemische Waffen, ökologische Probleme, Naturkatastrophen, Verarmung, Hunger und Epidemien, international organisierte Kriminalität können von keinem Staat, von keiner Nation allein überwunden werden.
Deutsch–russische Verbindungen können und sollen zum Vorbild für alle Völker unseres eng gewordenen Planeten werden, zu einem Vorbild von Zusammenarbeit, von gegenseitigem Kennen– und Verstehenlernen. Zu den globalen Gefahren gehören auch alle Arten von militantem Nationalismus, Chauvinismus und Rassismus. Deutsche und Russen können ihre hundertjährigen Erfahrungen im Zusammenleben, im Neben–und Miteinander unterschiedlicher Mentalitäten und Kulturen entgegensetzen.

Wir können und müssen unseren Völkern und unseren Zeitgenossen in anderen Ländern beweisen, dass man eine eigene nationale Kultur selbst durch die allerneusten Verbindungen mit anderen nationalen Kulturen nicht gefährdet, sondern im Gegenteil bereichert.” 1

Ich möchte mein Referat mit dem Auszug aus dem Artikel eines russländischen Germanisten und Bürgerrechtlers Lev Kopelev beginnen.
Diese Worte sollen dazu beitragen, dass wir alle – und Russen und Russlanddeutsche, die so lange nebeneinander auf einem Territorium wohnen, begreifen, wie fest und eng unsere Völker miteinander verbunden sind.
Ich interessiere mich für Fremdsprachen und für Kultur und Geschichte anderer Länder und in erster Linie für die Geschichte Russlands und Deutschlands, erstens: weil ich schon viele Jahre Deutsch erlerne und mehr über Deutschland und die deutsche Kultur wissen möchte, zweitens: weil es in meinem Familienstammbaum Russlanddeutsche gibt, und darum habe ich Interesse für Russlanddeutsche und drittens: weil sie in meiner Stadt wohnen.


1Hallo, Nachbarn! Grundkurs Deutsch für Erwachsene.
Lehrbriefe 16-20,с.73
Neben Österreich, Deutschland, Liechtenstein und der Schweiz gibt es auch in anderen  Ländern Europas viele Menschen, die Deutsch als Muttersprache sprechen. Sie sind in ihrem Land eine deutsche Minderheit, das heiβt, die Mehrheit der Menschen spricht dort eine andere Sprache. Groβe deutsche Minderheiten befinden sich in einigen Ländern Europas: in Polen, in Belgien, in Dänemark, in Frankreich, in Italien, in Tschechien, in Ungarn, in der Slowakei, in Rumänien. Deutsche Minderheiten gibt es auch in Argentinien, Kanada und natürlich bei uns in GUS, und konkret – in Russland. Es gibt viele deutsche Wörter in der russischen Sprache: das Zifferblatt (цифеблат), der Kurort (курорт), der Bootsmann (боцман), der Lotsmann (лоцман), der Rucksack (рюкзак), die Landschaft (ландшафт), die Kartoffel (картофель), der Absatz (абзац), der Vorsatz (форзац), der Anschlag (аншлаг), das Halstuch (галстук), das Butterbrot (бутерброд), der Buchhalter (бухгалтер), der Wein (вино), der Eisberg(айсберг), der Feldmarschall (фельдмаршал), das Mundstück (мундштук), das Wunderkind (вундеркинд), der Jahrmarkt (ярмарка), der Büstenhalter (бюстгалтер), der Jäger (егерь), der Meister (мастер), die Bruderschaft (на)брудершафт), der Kutscher (кучер), die Küche (кухня), die Wacht (вахта, караул), die Hauptwacht (гауптвахта), der Wächter (вахтер, сторож), der Streikbrecher (штрейкбрехер), der Kitsch (кич, безвкусица), die Brandmauer (брандмауер), der Schmack (смак), das Schmalz (топленое масло, смалец), der Schlager (шлягер), der Schick (шик, щегольство), das Schnitzel (шницель), der Schirm (ширма), der Poltergeist (полтергейст), die Grenze (граница), der Horn (горн), der Waldhorn (валторна), der Gast (гость), der Pflug (плуг), der Schlafrock (шлафрок), der Ersatz (эрзац), der Steuermann (штурман), der Hafen (гавань), die Hastrolle (гастроль), der Glanz (глянец), der Kamin (камин), der Kleister (клейстер), der Krach (крах), die Lawine (лавина), das Lätzchen (лацкан), die Motion (моцион), der Perückenmacher (парикмахер), die Platzkarte (плацкарта), der Putsch (путч), die Reise (рейс), der Riff (риф), die Trasse(трасса) und andere.
Auf dem Gebiet der Technik: der Stempel (штемпель), die Fräse (фреза), der Stopsel (штепсель), bohren (бурить), die Pumpe (помпа), die Spritze (шприц), das Feuerwerk (фейерверк), die Schlange (шланг), die Daumkraft (домкрат), der Summer (зуммер), der Kran (кран), die Klappe (клапан), die Schacht (шахта), die Schlacke (шлаки), die Schiene (шина).

Auf dem Gebiet des Sportes: der Groβmeister (гроссмейстер), der Schachmeister (шахматист), die Zeitnot (цейтнот), das Endspiel (эндшпиль), die Kegelbahn (кегельбан). 

Auf dem Gebiet der Administration: der Schlagbaum (шлагбаум), der Bürgermeister (бургомистр), der Kanzler (канцлер), die Flagge (флаг), die Strafe  (штраф), das Postamt (почта), die Marke (марка).
Die heutige Lage
Anfang der 90er Jahre lebten etwa 2 Mio. Deutsche in der Sowjetunion, somit waren sie unter den Völkern der SU auf dem fünfzehnten Platz und stellten 0,7 % der Einwohner.

Seither setzte in der vormaligen Sowjetunion eine Migration und Emigration ein, besonders von den Deutschen in Kasachstan und in den mittelasiatischen Republiken.

In besonders starkem Maβe ging die Deutsche Bevölkerung in Kasachstan zurück: während bei der Volkszählung Ende der 80er Jahre dort 960.000 Deutsche ansässig waren, sank ihre Zahl bis zum Beginn der 90er auf 760.000 Personen und bis zur Mitte der 90er Jahre auf 690.000 Personen.

Das war und ist noch heute ein scharfes Problem nicht nur für Deutsche selbst, sondern auch für Russland, weil das tüchtige und arbeitsame Volk, die besten Fachleute deutscher Abstammung unsere Heimat verlassen haben und in die BRD ausgewandert sind. Davon zeugten verschiedene Massenmedien, Fernseh– und Radiosendungen. Das konnten wir auch in unserem täglichen Leben beobachten, z.B., das kam unter unseren Bekannten und Nachbarn vor, die Russlanddeutsche waren. Russlanddeutsche wohnen noch unter uns und ihre Probleme sind uns nah und verständlich.


Für uns ist die Erscheinung “Russlanddeutsche” sehr wichtig. Sie bewirkten stark unsere Kultur und unsere Wissenschaft. Sie haben für uns vieles getan. Ich verhalte mich zu den Russlanddeutschen mit Interesse. Die Deutschen sind normale Menschen. Sie leben bei uns seit Jahrhunderten und sind für mich wie die Russen. Sie sind unsere  Bürger. Russlanddeutsche sind starke und tapfere Menschen. Sie hatten aber viel Unglück und Schwierigkeiten im Leben. Die russische und die deutsche Kultur sind sehr eng miteinander verbunden, und deshalb müssen wir unsere Kulturen tüchtig pflegen. Das ist wichtig sowohl für die Deutschen, als auch für die Russen. Die Russlanddeutschen verbinden mit dem Begriff “Kultur” die klassische Literatur, Laienkunst, Volkstanz und deutsche, von ihren Vorfahren überlieferte Traditionen und Bräuche. Gegen Ende der achtziger Jahre gab es viele Laienkunstensembles in den einzelnen Siedlungsgebieten der Deutschen. Sie stellten traditionelle deutsche Volkslieder und Tänze auf Konzerten und Festivals vor, um sie zu bewahren. Aber später, im Laufe des folgenden Jahrzehntes, erlebten die Russlanddeutschen eine Reihe von Schwierigkeiten, heutzutage entwickeln sich wieder aktiv die Deutschen Nationalbezirke, z.B., Asowo im Gebiet Omsk und in der Region Altai, es entstanden und funktionieren lokale und regionale Organisationen der Russlanddeutschen, Zentren der deutschen Kultur, nationale Gesellschaften. Bei vielen davon wurden Sonntagsschulen, Deutschkurse eröffnet, es arbeiten Kinder– und Jugendclubs. Für Russlanddeutsche werden spezialisierte Zeitungen und Zeitschriften, Bücher über Geschichte und Kultur herausgegeben.
 Ich möchte die Vorstellung über die Geschichte der fast jahrtausendlangen russisch–deutschen Verbindungen, über die Entstehung einer deutschen Vorstadt (Nemezkaja Sloboda) in Moskau, über das Leben der Deutschen in Russland früher und heute, über ihren Beitrag in allen Lebenssphären unseres Landes haben. Alles Obengesagte bestimmte das Thema dieses Referats.

Also, das Ziel dieser Arbeit ist zu erfahren, auf welche Weise die ersten Deutschen nach Russland gekommen sind, welchen Beitrag sie zur Geschichte und zur Kultur unseres Landes geleistet haben, und auch zu erforschen, wer von unseren groβen und bekannten Menschen deutscher Herkunft war.
2. Aus der Geschichte der ersten Russlanddeutschen
Die Anfänge des Deutschtums in Russland
Die deutsch–russischen Verbindungen reichen bis in das 13.Jahrhundert zurück.

Schon lange vor der planmäβigen Ansiedlung deutscher Bauern gab es in Russland Deutsche. Bereits im Mittelalter lieβen sich Kaufleute der Deutschen Hanse in Nordrussland (Nowgorod) nieder. In der Regierungszeit von Iwan Grosnyj, oder Iwan des Schrecklichen (1533–1584), werden im Zuge der Neuorganisation des Moskauer Staates ausländische Fachleute, wie Handwerker, Ärzte, Architekten und Verwaltungsspezialisten ins Land geholt, darunter viele Deutsche. In Moskau entsteht sogar eine deutsche Vorstadt. In der Zeit der Wirren wurde die Siedlung von Kriegern des Falschen Demetrius zerstört, aber später wiedergebaut. 1652 mussten sich auf Befehl des Zaren Aleksej Michailovich alle in Moskau lebenden Ausländer in der Ausländer–Vorstadt (Nemezkaja Sloboda) ansiedeln. Der Name leitet sich vom russischen Wort “nemoj” (stumm) ab. “Stumm” nannte man ursprünglich alle nicht Russisch sprechenden, erst später wurde die Bedeutung auf die Deutschen (nemcy) eingeschränkt. Die Ausländer–Vorstadt entstand im Nordosten Moskaus, auβerhalb des Erdwalls am rechten Ufer der Jauza. Die Einwohner waren erfahrene Spezialisten, die man an den Zarenhof und zur Armee gerufen hat: Militärs, Kaufleute, Ärzte. Die Ausländer–Vorstadt wurde für den jungen Zaren Peter den Ersten zum Lieblingsaufenthalt. Er besuchte Feste, hob Kinder aus der Taufe und lernte die Kultur des Westens kennen. Peter der Erste war der erste Herrscher, der nicht nur die Dienste der Ausländer ausnutzte, sondern ihr Erfahren und Wissen übernahm. Dank den deutschen Fachleuten, die an den Hof Peters des Ersten gerufen waren, wurde unser Land europäisch. Diese Ereignisse hat der berühmte russische Schriftsteller Alexej Tolstoi in seinem bekannten Werk “Peter der Erste” geschildert. “ Через Алексашку иноземцы передавали приглашение царю Петру: на красивой бумаге в рамке из столбов и виноградных лоз, посередине золотыми чернилами вирши: ”c сердечным поклоном зовëм Вас на кружку пива и танцы”, а если прочесть одни  заглавные буквы – выходило “Герр Петер”. Франц Лефорт встречал Петра на Яузе, плыли в тяжелом струге. Озаренные закатом, медленно приближались черепичные кровли, острые шпили, верхушки подстриженных деревьев, мельницы с флюгерками, голубятни. С Кукуя доносилась старинная музыка. Будто наяву виделся город из тридевятого царства, тридевятого государства, про который Петру ещë в колыбели бормотали няньки. Благородный немец с двойным розовым подбородком – в жилете, вязаном колпаке и вышитых туфлях – виноторговец Иван Монс, вышедший из аустерии, чтобы взглянуть на молодого царя, вынул изо рта фарфоровую трубку: ”Царскому величеству у нас приятнее, нежели дома, у нас веселее”. По воскресеньям – раз в неделю были хмель и веселье. В понедельник кукуйцы надевали вязаные колпаки, стëганые жилеты и трудились, как пчëлы. С большим почтением относились они к труду – будь то купец или честный ремесленник. “Он честно зарабатывает свой хлеб” – говорили они, уважительно поднимая палец.”1
Warum und von wem wurden die Deutschen gerufen? Wie sind sie hergekommen, Tausende von Kilometern von ihrer historischen Heimat? In Russland gab es viel fruchtbares Land. Aber es lebten hier zu wenig Menschen, die das Land bearbeiten konnten. Die Zarin Katharina die Zweite hatte im Jahre 1763 eine Idee. Sie schrieb ein Manifest. Das Manifest war eine Einladung an Ausländer, die nach Russland kommen wollten. Katharina versprach ihnen Land. Sie brauchten keine Steuern zu zahlen. Sie durften ihre Religion behalten.
Auswanderungsgründe und Herkunftsgebiete
Damals war Deutschland kein groβes Land. Es gab viele kleine oder groβe Fürstentümer. Die Fürsten führten oft Kriege. Auch der Siebenjährige Krieg, Napoleonische Kriege waren schwere Last für das Volk. Es gab überall Not, Missernten, Hungerjahre, strenge, oft ungerechte Verwaltung. Vielen Deutschen gefiel das nicht. Sie wollten ruhig leben.
1 Толстой А.Н.  Пётр Первый. т.1 

Die durch die Zarenmacht versprochenen Privilegien erschienen besonders verlockend den Menschen, die in der Not lebten. Sie hörten von dem Manifest der russischen Zarin und gingen nach Russland. Die Schwerpunkte der Auswanderung aus Deutschland waren: aus Danzig–Westpreussen kamen die Mennoniten (1789–1804), aber auch Katholiken und Evangelische (1823). Aus Polen zogen 1815/18 die früher aus Preuβen und Württemberg eingewanderten Deutschen weiter nach Bessarabien. Aus Hessen ging die Hauptauswanderung (1763–1767) ins Wolga– und später, Anfang des 19.Jahrhunderts, ins Schwarzmeergebiet. Die Hauptauswanderungsgebiet war aber Südwest– und Süddeutschland: Württemberg, Baden, Pfalz, Elsass, Rheinhessen und das an Württemberg anschlieβende Bayrisch-Schwaben. Die ersten Deutschen fuhren mit dem Schiff über die Ostsee nach Sankt Petersburg. Von dort fuhren sie mit dem Pferdewagen weiter. Die Reise dauerte ein ganzes Jahr, und sie war nicht einfach. Die kürzeste Reise hatten die Deutschen, die in Kolonien in der Nähe von Sankt Petersburg blieben. Die anderen fuhren weiter – an die Wolga. Am 29.Juni 1764 wurde die erste Kolonie an der Wolga gegründet. Sie hieβ Nishnjaja Dobrinka. Die Siedler gaben ihren Kolonien oft die Namen ihrer in der alten Heimat zurückgelassenen Dörfer und Städte (z.B., Stuttgart, Karlsruhe, Mannheim, Selz, Strassburg, Tiege, Tiegenhagen, Altonau, Lichtenau, Orloff, Basel, Darmstadt, Mariental, Rosenberg, Rheinhardt). Insgesamt wurden im Schwarzmeergebiet, in Bessarabien und im Südkaukasus 181 Mutterkolonien gegründet. Es gab deutsche Siedlungen im Kaukausus auch im Wolgagebiet sowie – später gegründet – südlich des Urals und im Westsibirien. Das städtische Russlanddeutschtum umfasste 50 Städte mit einem deutschen Bevölkerungsanteil von 500 bis 5000 Personen, dazu kamen Odessa mit bis zu 12000, Moskau mit bis zu 20000 und Petersburg mit bis zu 42000 (im Jahre 1905) Deutschen. Gegen Anfang des 20.Jahrhunderts lebten, z.B., in Sibirien ca. 75.000 deutsche Kolonisten, ein Groβteil von ihnen verteilte sich in der Kulundinskaja – Steppe (Westsibirien), wo Deutsche 53% der Gesamtbevölkerung ausmachten.
Einer der Gründe für die starke Verbreitung des Russlanddeutschtums war der groβe Kinderreichtum. Die durchschnittliche Kinderzahl pro Familie lag vor 1918 bei 8 Kindern. Aus 100000 Einwanderern wurde in 150 Jahren eine Volksgruppe von 1,7 Millionen (Volkszählung 1914), d.h., die Zahl versiebzehnfachte sich. Bei allen Russlanddeutschen entwickelte sich mit Zeit ein gut ausgeprägtes lokales Heimatbewusstsein. Im Unterschied zu Emigranten, die, z.B, in die USA oder nach Kanada auswanderten, wollten die Siedler nicht im einheimischen Volkstum aufgehen, weil sie sich dort als Kulturträger empfanden. Sie wollten auch in der neuen Heimat Deutsche bleiben. Deshalb legten sie von Anfang an groβen Wert darauf, ihren Glauben, ihre Muttersprache, ihre volkloristischen Traditionen (Volkslied und Volkskunst, Musik, Tracht, Sitten und Gebräuche) sorgsam zu pflegen, weiterzuentwickeln und an die nachfolgenden Generationen weiterzugeben. So konnten sie über zwei Jahrhunderte ihre nationale Identität bewahren und der Assimilation erfolgreich wiederstehen.
Haus und Dorf
 Jede Familie baute ein Haus. In Saratow bekam jede Familie 150 Rubel. Das war viel Geld. Eine Kuh kostete nämlich nur sieben Rubel. Die Deutschen wunderten sich über viele Dinge in Russland: der Winter war sehr kalt, und es lag viel Schnee. Die russischen Bauern schliefen auf dem Ofen. In manchen russischen Bauernhäusern gab es keine Schornsteine. Die Fenster waren ohne Glas. Die deutschen Dörfer sahen anders aus als die russischen. Im Wolgagebiet entstanden die groβen, oft stadtähnlichen Dörfer. An mehreren Langsstraβen reihte sich Haus an Haus. An einer oder mehreren langen (1–3km), breiten (30–80m), schnurgeraden Straβen zogen sich die sauberen Häuser hin. Zu beiden Seiten der Fahrstraβe wurden durch Akazienbäume Gehwege abgetrennt. Die Höfe waren einheitlich 40m breit und bis 120m lang, so dass der Dorfplan einen regelmäβigen, fast schachbrettähnlichen Eindruck machte. Da die Häuser alle nur immer einstöckig waren, beherrschte die Kirche mit dem hohen Turm das Dorfbild. Die deutschen Kolonisten wurden bei der Ansiedlung angehalten, Bäume anzupflanzen. Jeder Bauer pflanzte einen Baum. Bald gab es viele Bäume in der Steppe an der Wolga. Und so hob sich ein deutsches Dorf wie eine Oase aus der sonst baumlosen Steppe hervor. Im Frühling lag das Dorf in einem Blütenmeer voll Honigduft. Oft sah man hinter den dichten Akazienbäumen die Häuser nicht mehr. Geräumige Wohnungen, viele Ställungen für Vieh und geeignete Bauten für Ackergeräte und Wagen waren Kennzeichen für solch einen Gutshof. Deutsche Bauern achteten darauf, dass ihr Dorf sauber war. Das Einfahrtstor und das Eingangstörchen hatten oft verzierte Säulen oder Torbogen, die bunt gestrichen waren. Um das Gutshaus herum lag die Weide, weiter entfernt das Ackerland. 

Schulwesen
Der Grund zur Erhaltung der deutschen Identität in Russland war auch die Schule. In jeder deutschen Siedlung gab es eine Schule, in der bis 1891 Deutsch die Unterrichtssprache war. Alle deutschen Kinder gingen in die Schule. Die Schüler, kleine und groβe, saβen in einer Klasse. Der Pfarrer war gleichzeitig Lehrer. Sie hatten kein Lehrbuch – lesen und schreiben lernten sie mit der Bibel. Sie rechneten auch. Physik oder Chemie gab es damals noch nicht. Groβer Wert wurde in diesen Schulen auf die Pflege der deutschen Sprache und Literatur, aber auch auf die Erlernung der russischen Sprache gelegt. Die Schulgebäude zeugten von dem Willen zur allgemeinen Schulbildung in den deutschen Kolonien Russlands. Sie zeichneten sich vielerorts durch eine prächtige Architektur aus, die Wohlstand und Selbstbewusstsein der deutschen Siedler widerspiegelten. Analphabeten gab es nicht. 

Besonders verdient gemacht haben sich die deutschen Schulen in den Städten, wie Sankt Petersburg, Moskau und Odessa, die auch gern von russischen und ukrainischen Kindern besucht wurden, z.B., die Petrischule in Sankt Petersburg. Die Geschichte der Petrischule ist eng mit der Gründung der Stadt Sankt Petersburg verbunden. Auf Initiative und Kosten der evangelischen Gemeinde wurde auch eine kleine Schule gebaut. Nicht nur Kinder der eingewanderten Deutschen, Holländer, Dänen und Schweden besuchten diese Schule, sondern auch viele russische Kinder (etwa 25%). 1761 kommt Anton Friedrich Büsching nach Sankt Petersburg. Er ist der erste Direktor der Petrischule. Sein Programm umfasst neben dem Schreiben und Mathematik Deutsch, Russisch, Französisch und Latein, auch Biologie, Physik, Zeichnen, Singen und Klavierspielen. 1762 wird die neue Petrischule mit etwa 50 Schülern eröffnet, nach einem halben Jahr sind es bereits 300 Schüler und Schülerinnen.

Seit 1991 gibt es die Petrischule wieder. Viele Kinder besuchen sie heute. Im Mittelpunkt des Lernprogramms stehen: erweiterter Unterricht der deutschen Sprache, Kultur und Literatur – er beginnt auch schon in der zweiten Klasse, englische und französische Sprache, ästhetische Erziehung, gemeinsame Ausbildung der Schüler aller Nationalitäten.
In diesem Hinsicht kann man auch die maβgebliche Beteiligung von Russlanddeutschen bei der Gründung der Universität Kasan, so des namhaften Orientalisten Karl Fuchs erwähnen.
Die wirtschaftliche Entwicklung der deutschen Kolonien im Wolga– und Schwarzmeergebiet, bei Petersburg, im Kaukasus, in Wolhynien und in Sibirien verlief alles in allem gut. Ingesamt gesehen waren die deutschen Kolonien in Russland binnen weniger Generationen zu einem bedeutenden wirtschaftlichen Faktor geworden. Im Wolgagebiet entstand in und um Balzer eine beachtliche Textilindustrie, in Katharinenstadt (später – Marxstadt) eine florierende metallverarbeitende Industrie. In der Südukraine entwickelten sich Odessa, Alexandrowsk, Prischib, Chortitza, Neu–Halbstadt und Spat zu herausragenden Zentren von Industrie und Handwerk der Deutschen. Hier gab es Groβbetriebe mit bis zu 1000 Beschäftigten. In Wladiwostok im Jahre 1864 eröffnen die zwei jungen Hamburger Gustav Kunst und Gustav Albers in einer einsamen Siedlung, scheinbar am Ende der Welt, eine einfache Gemischtwarenhandlung. Der Ort besteht nur aus Militärbaracken und 40 Holzhäusern. Diese Siedlung liegt an einem guten Naturhafen. Sein Name bedeutet “Beherrsche den Osten!”. Das weite Gebiet ist noch kaum besiedelt. Einzelne Dörfer von Russen, Chinesen, Koreanern und Ureinwohnern konkurieren im Ussuri–Gebiet und im wilden Sichote–Alin–Gebirge um die Schätze dieses Landes – Gold, Pelze und Ginseng. Der wahre Herrscher in diesem Land ist zwar noch der Sibirische Tiger. Aber Wladiwostok blüht auf. Hier beginnt der Bau der Sibirischen Eisenbahn. Schneller noch als die Stadt wächst das “Magazin” von Gustav Kunst und Gustav Albers: ihr 1884 eröffnetes Kaufhaus in Wladiwostok ist das erste deutsche Kaufhaus überhaupt. Kunst & Albers verkaufen Landmaschinen aus Mannheim, Bier aus München, französischen Champagner und die letzte Pariser Mode, sie handeln aber auch in groβ mit amerikanischem Mehl und Sachalin–Kohle. Zur Firma gehören auch eine Bank, eine Reederei, eine Wodkafabrik, eine Schifffahrts–und Versicherungsagentur. In ihrem Häuserblock brennt das erste elektrische Licht östlich des Urals. Kunst & Albers gründen über 30 Kaufhäuser und kleine Filialen in Städten und Dörfern von Russisch–Fernost und in der Mandschurei sowie Vertretungen in Europa, Japan und den USA.
 Die Russlanddeutschen haben über Jahrhunderte erfolgreich an der Erschlieβung und Entwicklung vieler Regionen Russlands mitgewirkt. Deutschstämmige Naturforscher sind im 19.Jahrhundert an der Erschlieβung des hohen Nordens, des Altai und anderer weiten russischen Gebieten beteiligt gewesen.
Nicht nur für das ganze Russland, sondern auch für den Moskauer Staat unentbehrlich gewordene Ausländer gewannen dadurch die entscheidende Bedeutung in der wirtschaftlichen, kulturellen und politischen Entwicklung Russlands. In der Ausländer–Vorstadt entstand die Seidenweberei von A. Paulsen als erste Manufaktur Moskaus, hier gründete 1701 J.Gregory die erste Apotheke. Fürst S.Volkonskij nannte die Ausländer–Vorstadt eine “lebendige Enzyklopädie fremdländischer Gewerbe”. Nachdem Peter der Groβe die Siedlungsbeschränkungen in Moskau aufgehoben hatte, zogen auch russische Adlige hierher, so dass an der Jauza das Zentrum des “neuen” Moskaus entstand. Nach 1812 siedelten hier vor allem Kleinbürger und Kaufleute. Im 20. Jahrhundert bürgerte sich für diesen Stadtteil die Bezeichnung “Lefortovo” ein. Schöne Bauwerke schmücken Lefortovo. Im Auftrag Peters des Groβen wurde 1697/99 der Palast für seinen Admiral Franz Lefort errichtet. Teile dieses ältesten Baus stehen an der Jauza. 1707 schenkte Peter den Palast seinem Freund Menschikow. Ende des 18.Jahrhunderts wurde das Gebäude von Kasakov umgebaut. Der Menschikow–Palast war das erste nach westeuropäischem Vorbild errichtete Gebäude in Moskau. Im Menschikow–Palast befand sich die Hauptresidenz Peters des Groβen in Moskau, hier wurden Feste und Assembleen gefeiert, die vor allem dazu dienten, die westliche Kultur in der Moskauer Gesellschaft durchzusetzen. Hier ist heute das 1819 gegründete Kriegshistorische Archiv untergebracht. Mitte des 18.Jahrhunderts lieβ sich der Kanzler der Zarin Elisabeth, Aleksej Bestushew–Rjumin, einen Palast in der Ausländer–Vorstadt errichten, dazu einen Park mit Brunnen und Grotten, 1788/89 lieβ der neue Besitzer, Katharinas der Groβen Kanzler A.Bezborodko, den Palast nach einem Entwurf Quarenghis von Kazakov umbauen. Nach der Fertigstellung ging der luxurios ausgestattete Palast an Katharinas Sohn Paul den Ersten über. 1868 wurde hier die Kaiserliche Technische Lehranstalt eröffnet.
Deutsche Kirchen
Die Deutschen brachten nach Russland ihre Religion. Das religiöse Leben – viele waren ja ihrerzeit aus religiösen Gründen ausgewandert – war in den deutschen Siedlungen stark ausgeprägt. Es wurden ihre Kirchen gebaut, neben den Kirchen wurden Schulen und Gymnasien geöffnet. In allen Kirchen gab es Orgeln, die meist aus Deutschland kamen. Nicht nur in jeder deutschen Siedlung, sondern auch in fast allen gröβeren Städten Russlands (Moskau, Petersburg, Saratow, Odessa, Tiflis, Baku, Omsk usw.) gab es deutsche Kirchen. In Moskau ist nur eine lutheranische Kirche erhalten geblieben. Sie ist nicht mehr so groβ wie früher, aber sie funktioniert. In der Aussiedler–Vorstadt wurde A.S.Puschkin geboren und in der kleinen Epiphania–Kirche getauft. Im 19.Jahrhundert wurde diese Kirche zu einer klassizistischen Kathedrale umgebaut und wurde Patriarchatskirche Moskaus. Russlanddeutsche zeichneten sich durch ihre Wohltätigkeit aus. Sie gründeten und leiteten das Apothekenwesen in Russland, bauten viele Fürsorgehäuser. Viele Deutsche waren bekannte Ärzte, z.B., der “heilige” Doktor Friedrich Joseph Haas. Den “heiligen” Doktor nannte man Friedrich Haas, denn er gab sein Geld uneigennutzig den armen Patienten und Häftlingen, die er behandelte. Der Lieblingsspruch des Arztes “Eilt Gutes zu tun” ist auf seinem Denkmal verewigt worden.
Die Bedeutung der Russlanddeutschen für kulturelle Entwicklung Moskaus

Unsere Hauptstadt schmücken schöne Baudenkmäler, die von den deutschen Aussiedlern errichtet wurden. Bekannt ist der Name von Konstantin Thon, den Nikolaus der Erste mit dem Bau eines neuen Kremlpalastes beauftragte. Thon vereinigte den Facettenpalast, den Terem und die sechs Palastkirchen mit seinem eigenen Neubau zu einem geschlossenen Rechteck im Kreml. 1844–1851 errichtete K.Thon das den Komplex des Kremlpalastes abschlieβende Gebäude der Rüstkammer. Südlich der Wolchonka–Straβe stand bis 1932 die Christi–Erlöser– Kathedrale, ein gigantischer Bau, an dem 50 Jahre lang gebaut wurde und der von K. Thon entworfen wurde. Die Christi–Erlöser–Kathedrale wurde zur Gedächtnis– Kirche für den Vaterländischen Krieg gegen Napoleon. 1932 wurde die Kathedrale zerstört, aber in den letzten Jahren wiederaufgebaut. Die ersten Bahnhöfe in Russland: der Bahnhof in Sankt Petersburg und in Moskau (der Leningrader Bahnhof) wurden nach Entwurfen K.Thons im “bysantischen” Stil errichtet. Nicht weniger berühmt wurde der Architeckt Roman Klein, der 1887–1894 die Handelsreihen am Roten Platz und den Kaufhof “ZUM” errichtete. Weltbekannt ist das Puschkin–Museum für Bildende Künste in Moskau, das von R.Klein 1898–1912 im neoklassizistischen Stil errichtet wurde und das damals den höchsten  Anforderungen entsprach, die man an ein solches Bauwerk stellte. Von R.Klein wurde auch eines der Universitätsgebäude in der Mochowaja–Straβe erbaut. Zu den bedeutendsten Moskauer Jugendstilarchitekten zählt Friedrich Schechtel. Von ihm entstand das Gebäude des Künstler–Theaters, einige Handelshäuser sowie Wohnhäuser. Attraktiv ist das Gebäude der heutigen Australischen Botschaft in Kropotkinski Pereulok, das im Jugendstil errichtet wurde. 1900–1902 errichtete Schechtel für den Millionär S.Rjabuschinskij die schönste Jugendstilvilla Moskaus in der Katschalow–Straβe. Das Gebäude des Jaroslawler Bahnhofs stellt eine Verbindung von Jugentstil und Motiven altrussischer Kunst dar. Diese Aufzählung kann fortgesetzt werden. Es ist geplant, auf dem Territorium der ehemaligen Nemezkaja Sloboda ein deutsches kulturelles, gesellschaftliches und geschäftliches Zentrum zu schaffen. Nach den Rekonstruktionsplanen wird der zentrale Teil von Lefortowo zum Geschichtsdenkmal der Hauptstadt. Denkmäler, die mit Russlanddeutschen verbunden sind, darf man nicht beseitigen, sondern als Denkanstoss stehenlassen.
Es gibt bekannte Namen der Russlanddeutschen auf verschiedenen Gebieten der  wirtschaftlichen und der geistigen Entwicklung Russlands.

Auf dem Gebiet der Geschichte und Politik sind das: F.Ja.Lefort (Ф.Я.Лефорт),  E.I.Biron (Е.И.Бирон), B.K.Minich (Б.К.Миних), A.I.Ostermann (А.И.Остерман), P.Ch.Witgenstein (П.Х.Витгенштейн), E.F.Kankrin (Е.Ф. Канкрин), A.I.Ostermann–Tolstoi (А.И.Остерман–Толстой), K.W.Nesselrode (К.В.Нессельроде), A.Ch.Benkendorf (А.Х.Бенкендорф), E.I. Totleben (Е.И.Тотлебен), S.Ju.Witte (С.Ю.Витте), P.K.Rennenkampf (П.К.Ренненкампф), N.O.Essen (Н.О.Ессен), P.N.Wrangel (П.Н.Врангель), R.I. Abel (Р.И.Абель), R.Sorge (Р.Зорге). 

Auf dem Gebiet der Wissenschaft kann man L.Eiler (Л.Ейлер), G.S.Bayer (Г.С.  Байер), G.F.Miller (Г.Ф.Миллер), A.L.Schlözer (А.Л.Шлëцер), F.Jo.Haas (Ф. Й.Гаас), H.I.Hess (Х.И.Гесс), G.W.Kraft (Г.В.Крафт) nennen.

Auf dem Gebiet der Erdkunde sind I.F.Krusenstern (И.Ф.Крузенштерн), O.Ju.  Schmidt (О.Ю.Шмидт), F.F.Bellingshausen (Ф.Ф.Беллинсгаузен), G.H.  Langsdorf (Г.Х.Лангсдорф).

Und natürlich Stolz unserer Kunst sind das Schaffen von N.K.und S.N.Rörichs  (Н.К. и С.Н.Рерихи) in der Malerei und das Schaffen von A.G.Schnitke (А.Г. Шнитке) in der Musik, meisterhafte Werke von K.A.Thon (К.А.Тон), R.I.Klein (Р.И.Кляйн), F.O.Schechtel (Ф.О.Шехтель) in der Baukunst. 

Besonders groβen Beitrag haben die Deutschen zur russischen Literatur geleistet.  Allen russischen Menschen sind solche Namen bekannt, wie, z.B., W.I.Dal (В.И.  Даль), A.A.Delwig (А.А.Дельвиг), F.Fiedler (Ф.Фидлер), W.K.Küchelbecker  (В.К. Кюхельбекер), A.I.Herzen (А.И.Герцен), A.A.Föt (А.А.Фет), A.A.Block (А.А.Блок), D.I.Fonwisin (Д.И.Фонвизин), N.A.Gretsch (Н.А.Греч). Viele russlanddeutsche Künstler bekundeten öffentlich ihre Liebe zu Deutschland, zur Kultur dieses Landes. Zu ihnen gehören auch M.I.Zwetajewa (М.И.Цветаева) und B.L.Pasternak (Б.Л.Пастернак), die ebenso frei Deutsch sprachen, wie Russisch. Und diese Familienreihe der bekannten Russlanddeutschen kann fortgesetzt werden (die Beilage 1).
Kurze Information über die Romanowdynastie
Man darf nicht unerwähnt lassen, dass der russische Thron in Wirklichkeit deutsch war. Im Gegensatz zu seinen Vorgängern war Peter nicht in den Kremlpalästen aufgewachsen, sondern hatte seine Jugend bei wilden Spielen in Preobrashenskoje im Nordosten Moskaus verbracht. Dort kam er erstmals mit den “Stummen” zusammen, den Ausländern, die in der Nemezkaja Sloboda wohnten. Wissbegierig lernte Peter von seinen Lehrmeistern, und aus Neugier wollte auch das Land kennen lernen, aus dem sie gekommen waren. Die kleine saubere Ausländer–Vorstadt, die in Stein gebauten Häuser machten Peter dem Ersten die Rückständigkeit seines eigenen Reiches deutlich. Auf Peters Bitte hat der grösste deutsche Gelehrte – Mathematiker, Physiker, Philosoph, Sprachforscher – G.W.Leibniz das Projekt der Staatsverwaltung und des Bildungssystems Russlands ausgearbeitet. Zar Peter zog viele Deutsche in seine Umgebung. Ebenso besetzten andere Zaren verantwortliche Posten in Diplomatie, Administration und Armee mit Deutschen. Besonders viele Deutsche waren im 18. und 19.Jahrhundert an der Akademie der Wissenschaften zu Petersburg tätig. Viele Historiker sind der Meinung, dass Katharina die Erste, die zweite Frau Peters des Ersten, auch deutscher Herkunft war, aber diese Tatsache steht nicht fest. Jedesmal heiratete der Thronfolger der Romanowdynastie eine Prinzessin aus irgendeinem deutschen Fürstentum, so dass fast alle russischen Zarinnen aus Deutschland gebürtig waren, und die erste darunter war die berühmte Katharina die Zweite (Sophie–Charlotte–Friderika Anhalt–Zerbst) – die gebildetste Herrscherin seit der Zeit Peters des Ersten, die im Briefwechsel mit Voltaire und Diderot stand. Auch die Frau von Nikolaus dem Ersten war Tochter des preuβischen Königs Friedrich und hieβ Charlotte-Wilhelmina. Sie wurde Zarin Alexandra Fjodorowna. Der Zar Alexander der Zweite heiratete deutsche Prinzessin Maria aus Darmstadt, die in Russland den orthodoxen Namen Maria Fjodorowna bekommen hat. Der letzte russische Zar Nikolaus der Zweite hatte die deutsche Prinzessin Alisa-Viktoria-Helen-Luisa-Beatrisa Hessen-Darmstadt als Frau. Sie war unter dem Namen Alexandra Fjodorowna letzte Zarin auf dem russischen Thron. Interessant ist zu bemerken, dass schon das Blut des Zaren Alexander des Dritten aus 63/64 Teilen deutschen Blutes und nur aus 1/64 Teil russischen Blutes bestand.
3.  Schlussfolgerung
Also, wie die erwähnten und gründlich analysierten Materialien zeigen, kann man  behaupten, dass insgesamt erste deutsche Wissenschaftler und Künstler, Fachleute  und Landwirte, d.h., die besten Vertreter des deutschen Volkes, aktiv an der kulturellen Entwicklung Russlands mitgewirkt haben. Jahrhunderte lang spielen die Russlanddeutschen traditionell die Rolle einer Brücke, die die Kulturen Russlands und Deutschlands verbindet. Und die Kultur ist der beste Weg, damit sich beide Nationen, die so lange auf einem Territorium wohnen, besser kennen und verstehen, damit sie weiter unter einem Himmel leben und arbeiten könnten, sie ist das tragfähige Fundament, auf dem die ausgezeichneten Beziehungen zwischen beiden gröβten Völkern Europas im 21. Jahrhundert ruhen. Und unser Ziel besteht darin, die Deutschen und das heiβt die deutsche Kultur zu  erhalten und dadurch die russische Kultur, die mit der deutschen Kultur zusammengewachsen ist, zu verbessern.

4.  Beilage 1
Bekannte Russlanddeutsche – etwas aus Biographien
Auf dem Gebiet der Geschichte und Politik sind das:

 R.I.Abel (W.H.Fischer), (В.Х.Фишер – der  richtige Name), (1903–1971) – sowjetischer Kundschafter, Oberst der Staatssicherheitsorgane der Sowjetunion. A.Ch.Benkendorf (А.Х.Бенкендорф), (1784–1844) – Graf, russischer Staatsmann, Chef der Gendarmerie und der Dritten Abteilung im Russischen  Reich, Freund des Zaren Nikolaus des Ersten.

E.I.Biron (Е.И.Бирон), (1690–1772) – Symbol des deutschen Staates in Russland (“Bironowstschina”), Günstling der Zarin Anna Iwanowna.

N.O.Essen (Н.О.Ессен), (1860–1915) – entstammt einem alten adligen deutschen Geschlecht, das nach Russland am Anfang des 18.Jahrhunderts übersiedelt ist. Russischer General, hat die Baltische Flotte wiedererstehen lassen und befehligte Baltflotte, Kommandeur des Panzerkreuzers “Sewastopol” bei der Verteidigung Port Arthurs.

E.F.Kankrin (Е.Ф.Канкрин), (1774–1845) – einer der besten Finanzfachmänner des Russischen Reiches, man nannte ihn “Genie der Ökonomik”, Finanzenminister, General–Intendant des Feldheers im Vaterländischen Krieg 1812.
F.Ja.Lefort (Ф.Я.Лефорт), (1656–1699) – Freund und Mitkämpfer Peters des  Ersten, beschäftigte sich mit verschiedenen Wissenschaften. Einer der Moskauer  Bezirke trägt seinen Namen.

B.K.Minich (Б.К.Миних), (1683–1767) – Graf, russischer Staatsmann und Feldherr, General–Feldmarschall, befehligte die russische Armee im Krieg mit der Türkei 1735–1739.
 K.W.Nesselrode (К.В.Нессельроде), (1780–1862) – Graf, russischer Staatsmann, Diplomat, Kanzler, Minister für Auswärtige Angelegenheiten, über 40Jahre leitete die Auβenpolitik Russlands.

A.I.Ostermann (А.И.Остерман), (1686–1747) – russischer Staatsmann, Graf, Diplomat, Leiter der Innen– und Auβenpolitik bei Anna Iwanowna.

A.I.Ostermann-Tolstoi (А.И.Остерман-Толстой), (1770–1857) – Graf, Infanterie–General, befehligte Infanterietruppen im Vaterländischen Krieg 1812, Teilnehmer der Schlacht bei Borodino.
 P.K.Rennenkampf (П.К.Ренненкампф), (1854–1918) – Oberbefehlshaber der  russischen Armee im ersten Weltkrieg, russischer Kavallerie–General.
 R.Sorge (Р.Зорге), (1895–1944) – sowjetischer Kundschafter, Held der  Sowjetunion.
E.I.Totleben (Е.И.Тотлебен), (1818–1884) – Graf, russischer Ingenieur–General, Chef des Militäringenieuramtes, Oberbefehlshaber des russischen Feldheers im Krieg mit der Türkei 1878–1879, Leiter der Ingenieurarbeiten bei der Verteidigung Sewastopols.

S.Ju.Witte (С.Ю.Витте), (1849–1915) – Graf, russischer Staatsmann, Verkehrs– und Finanzenminister, der Vorsitzende des Ministerrates, Initiator des Baus der Bahnlinie “Transsib”, hat die wichtigsten Grundsätze der Bodenreform von Stolypin ausgearbeitet.
 P.Ch.Witgenstein (П.Х.Витгенштейн), (1768–1843) – Befehlshaber des Armeekorps im Vaterländischen Krieg 1812, stand im Ruf “des Retters Petersburgs”.
P.N.Wrangel (П.Н.Врангель), (1878–1928) – Baron, gehört zu einem alten  deutschen Baronengeschlecht, das im Ostseegebiet wohnte. Einer der Hauptführer  der “Weiβen Bewegung” während des Bürgerkriegs, Oberbefehlshaber der  Freiwilligenarmee, General–Leutnant.

Auf dem Gebiet der Wissenschaft sind bekannt:
 G.S.Bayer (Г.С.Байер), (1694–1738) – Historiker, Philologe, Mitglied der Petersburger Akademie der Wissenschaften, Autor der Normannentheorie über               die Entstehung des russischen Reiches, legte den Grundstein zur Geschichte als  Wissenschaft in Russland, hat einige Werke über die Geschichte des Alt– Russlands geschrieben.

L.Eiler (Л.Эйлер), (1707–1738) – berühmter Gelehrter: Mathematiker, Physiker, Astronom. Die Weite seiner Gedanken, Interessen, sein Weitblick waren ungewöhnlich, maβgäblich, Autor zahlreicher (über 800) Werke in der  Mathematikanalyse, Differentialrechnung in der Geometrie, in der Zahltheorie, in der Optik und Mechanik, im Schiffbau, in der Musiktheorie. Mitglied der  Petersburger Akademie der Wissenschaften.
 F.Jo.Haas (Ф.Й.Гаас), (1780–1853) – russischer Arzt–Humanist, sein Motto  war:” Eilt Gutes zu tun”, war Chefarzt der Moskauer Gefängnisse, beschäftigte  sich mit der gerichtlichen Medizin. 

H.I.Hess (Х.И.Гесс), (1802–1850) – russischer Chemiker, Mitglied der Petersburger Akademie der Wissenschaften, entdeckte das chemische Gesetz,                das nach ihm benannt wurde, entdeckte die Zuckersäure, einer der Begründer der  Thermochemie. 

G.W.Kraft (Г.В.Крафт), (1701–1754) – Physiker, Mathematiker, Mitglied der  Petersburger Akademie der Wissenschaften, beschäftigte sich mit der experimentalen Physik, Autor einiger Physiklehrbücher.
G.F.Miller (Г.Ф.Миллер), (1705–1783) – russischer Historiker, Anhänger der  Normannentheorie, Professor, Mitglied der Petersburger Akademie der  Wissenschaften, ihm gehört die Sammlung der Kopien aller russischen  historischen Schriftstücke (die sogenannten “Aktenmappen Millers”), bekannt ist  sein Werk “Die Geschichte Sibiriens”. 

A.L.Schlözer (А.Л.Шлëцер), (1735–1809) – deutscher Historiker, Filologe,  Professor der Universität in Göttingen, sechs Jahre arbeitete in Russland, ihm  gehören die Werke über die Geschichte der russischen Chroniken.
Auf dem Gebiet der Erdkunde kann man nennen:
 F.F.Bellingshausen (Ф.Ф.Беллинсгаузен), (1778–1852) – russischer Seefahrer,  Admiral, Teilnehmer der ersten russischen Weltforschungsreise, Leiter der ersten  russischen Antarktisexpedition, entdeckte Antarktis und einige Inseln und  Halbinseln im Stillen und im Atlantischen Ozeanen.
I.F.Krusenstern (И.Ф.Крузенштерн), (1770–1846) – russischer Seefahrer,  Admiral, Gründer der russischen wissenschaftlichen Gesellschaft für Geographie, Leiter der ersten russischen Weltforschunsgreise, hat die Territorien der Halbinsel  Kamtschatka und der Insel Sachalin auf die Karte aufgetragen, Autor “des Atlases  des Südmeers”, Mitglied der Petersburger Akademie der Wissenschaften.

G.H.Langsdorf (Г.Х.Лангсдорф), (1774–1852) – Teilnehmer der Weltexpedition  von Krusenstern, Etnographer, Diplomat, Mitglied der Petersburger Akademie der  Wissenschaften, am Anfang des 19.Jahrhunderts war Konsul in Brasilien in Rio– de–Janeiro.
 O.Ju.Schmidt (О.Ю.Шмидт), (1891–1956) – russischer Staatsmann, russischer  Gelehrter und berühmter Polarforscher, einer der Organisatoren der Erschlieβung  des Nördlichen Schiffahrtswegs, Leiter zahlreicher Arktisexpeditionen, Held       der Sowjetunion, Mitglied, später – Vizepräsident der Akademie der  Wissenschaften der UdSSR, arbeitete die kosmogonische Hypothese der  Entstehung des Sonnensystems aus, einer der Gründer und Chefredakteur der  Groβen Sowjetischen Enzyklopädie.
F.P.Wrangel (Ф.П.Врангель), (1796/97–1870) – Baron, russischer Seefahrer,  Admiral, leitete eine der Weltforschungsreisen, einer der Gründer der russischen  wissenschaftlichen Gesellschaft für Geographie, im ersten Drittel des 19.  Jahrhunderts war Hauptregent der russischen Siedlungen in Amerika, in der Mitte  des 19.Jahrhunderts war Marineminister, eine der Inseln im Nord–Osten unseres  Landes trägt seinen Namen.

Auf dem Gebiet der Kunst sind das:
 R.I.Klein (Р.И.Кляйн), (1858–1924) – russischer Architekt, errichtete die  Handelsreihen am Roten Platz und den Kaufhof “ZUM”, baute das Puschkin– Museum für Bildende Künste in Moskau und eines der Universitätsgebäude.
N.K.Rörich (Н.К.Рерих), (1874–1947) – wurde in einer deutschen, aber zu Russen gewordenen Familie geboren. Hervorragender russischer Künstler, Bühnenbildner, Wissenschaftler, Forschungsreisender, Archäologe, Schriftsteller, beschäftigte sich mit der orientalischen Philosophie, hat einige Forschungsreisen nach Indien, China, Tibet, in die Mongolei und andere Länder des Zentral– und Ostasiens unternommen. Berühmt ist sein Sohn S.N.Rörich, der in Indien wohnte und Himalajalandschaften malte.

K.A.Thon (К.А.Тон), (1794–1881) – russischer Baumeister, errichtete einen der  Kremlpaläste, das Gebäude der Rüstkammer, von ihm wurde die Christi–Erlöser– Kathedrale entworfen, auch die ersten Bahnhöfe in Russland: der Bahnhof in  Petersburg und der Leningrader Bahnhof in Moskau.

F.O.Schechtel (Ф.О.Шехтель), (1859–1926) – russischerer Architekt, von ihm  entstanden das Gebäude des Künstler–Theaters, das schöne Rjabuschinski–Haus, das Gebäude des Jaroslawler Bahnhofs.

A.G.Schnitke (А.Г.Шнитке), (1934–1998) – hervorragender russischer  Komponist, Musiker, man nennt ihn Neuerer auf dem Gebiet der Musik,  komponierte Ballett– und Opernmusik (z.B., zum Ballett “Per Gunt”), letzte Jahre  wohnte in Deutschland.

Besonders groβen Beitrag haben die Deutschen zur russischen Literatur geleistet.  Allen russischen Menschen sind solche Namen bekannt, wie, z.B.:
 A.A.Block (А.А.Блок), (1880–1921) – russischer Dichter, begann sein Schaffen im Geiste des Symbolismus (“Gedichte über die Schöne Dame”), später wurde seine Lyrik philosophisch, sein Poem “Die Zwölf” ist der Oktoberrevolution gewidmet. Seine Voreltern väterlicherseits waren aus Deutschland gebürtig.
W.I.Dal (В.И.Даль) (1801–1872), russischer Ethnograph, Lexikograph und Schriftsteller. Geboren in Lugansk. Medizinstudium an der Universität Dorpat (heute Tartu,  Estland). Mitglied der Akademie der Wissenschaften. Bekanntschaft mit Puschkin, Shuckowski, Krylow, Gogol, Jasykow, Odoewski. Bücher: “Russische Märchen”, “Dichtung und Wahrheit”, “Über Volksglauben, Aberglauben und Vorurteile des russischen Volks”, “Die Sprichwörter des Russischen Volks” in 8 Bänden u.a. Das Lebenswerk Dals ist sein “Erklärendes Wörterbuch der lebendigen groβrussischen Sprache”.

A.A.Delwig (А.А.Дельвиг), (1798–1831) – Baron, Dichter. Lyzeumsfreund von Puschkin. Literatur in der Tradition der Klassik und Folklore. Der Komponist A.A.  Aljabjew vertonte Delwigs “Die Nachtigall” (“Solowej”) und M.J.Glinka – “Nicht der feine Herbstesregen” (“Ne ossennij melkij doshdik”). Beide Romanzen sind im  Repertoire vieler Sänger.

F.Fiedler (Ф.Фидлер), (1859–1917) – geboren und gestorben in Petersburg.  Absolvierte die Historisch–Philologische Fakultät der Petersburger Universität.  Übersetzer von vielen Werken Puschkins, Lermontows, A.K.Tolstois, N.A. Nekrassows, Fonwisins Komödie “Nedorosl” (“Der minderjährige Landjunker”), N.W.Gogols Komödie “Revisor”.
 D.I.Fonwisin (Д.И.Фонвизин), (1745–1792) – bekannter russischer Literator, Dramatiker, Schriftsteller, sein berühmtes Werk ist die Komödie “Nedorosl”. Der Herkunft nach ist sein Geschlecht aus Deutschland (der richtige Familienname ist von Wisin).

A.A.Föt (А.А.Фет), (1820–1892) – russischer Dichter und Schriftsteller, Korrespondent–Mitglied der Petersburger Akademie der Wissenschaften. In seiner Lyrik besang er die Natur und beschrieb verschiedene Erlebnisse und Stimmungen der Menschenseele. Seine Lyrik ist sehr musikalisch und viele seiner Gedichte wurden vertont. Seine Mutter war Deutsche und hieβ Charlotte Föt (Föts richtiger Familienname ist Schenschin).  

N.A.Gretsch (Н.А.Греч), (1787–1867) – Literator, Herausgeber der Zeitschrift “Sohn des Vaterlands”, unterhielt Beziehungen zu Puschkin, half W.I.Dal bei der Arbeit am Buch “Erklärendes Wörterbuch der lebendigen groβrussischen Sprache”, von besonders groβem Wert in seiner Literaturerbe sind Memoiren über Geschichte Russlands in der ersten Hälfte des 19.Jahrhunderts, er schrieb auch einige Werke in der Grammatik der russischen Sprache. Sein Groβvater kam nach Russland aus Preuβen zu Birons Zeit.

A.I.Herzen (А.И.Герцен), (1812–1870) – russischer Schriftsteller, Publizist,  Philosoph, Autor des berühmten Romans “Wer ist schuld?” Zusammen mit seinem Freund und Mitkämpfer N.P.Ogarjew führte revolutionäre Tätigkeit in Russland und in London, einer der Begründer der russischen Narodnikibewegung. Seine  Mutter war Deutsche und hieβ Luisa Gaag.
W.K.Küchelbecker (В.К.Кюхельбекер), (1797–1846) – Lyzeumsfreund von Puschkin, Dichter, Schriftsteller, Dekabrist, Teilnehmer des Dezemberaufstandes  1825. Bekannt ist der historische Roman über sein Leben von Ju.N.Tynjanow    (“Küchlja”).

Viele russlanddeutsche Künstler bekundeten öffentlich ihre Liebe zu Deutschland, zur Kultur dieses Landes. Zu ihnen gehören auch M.I.Zwetajewa und B.L. Pasternak, die ebenso frei Deutsch sprachen, wie Russisch.
 B.L.Pasternak  (Б.Л.Пастернак), (1890–1960) – russischer Schriftsteller. Die  Voreltern seiner Mutter waren aus Deutschland gebürtig. Der Muttersfamilienname war Kaufmann. Im Jahre 1957 wurde Pasternak der Nobelpreis für den Roman “Doktor Shiwago” verliehen. Er übersetzte die Werke von Goethe, Shakespeare, Verlen aus dem Deutschen, Englischen, Französischen ins Russische. M.I.Zwetajewa  (М.И.Цветаева), (1892–1941) – russische Dichterin. Ihre Mutter war deutscher Herkunft und hieβ Maria Alexandrowna Mejn. In ihrem dichterischem Schaffen war M.Zwetaejwa ganz im Banne der Dichtung Goethes, Hölderlins, Heines. Der Briefwechsel Goethes mit Bettina Brentano, “Gespräche mit Goethe” von Eckermann – mit diesen Büchern lebte M.Zwetajewa. Die  deutsche Volkskunst war ihr sehr nah. Erhalten geblieben sind die Briefe von M.  Zwetajewa in Deutsch an R.M.Rilke. 

5.  Beilage 2
Deutsche Wörter in der russischen Sprache:
абзац, аншлаг, айсберг, боцман, брандмауер, бюстгальтер, бухта, брандмейстер, борт, бормашина, блицкриг, брудершафт, бухгалтер, вандалы, верфь, вундеркинд, валторна, вахтёр, вагон, вахта, галстук, граница, горн, грунт, гость, гавань, гаубица, гауптвахта, гастроль, герцог, гильдия, глазурь, глянец, глетчер, граната, гроссбух, дека(муз.), диктат, дюны, егерь, камвольная(пряжа), камердинер, камергер, камин, капельмейстер, кухня, кич, клавиатура, клейстер, книксен, кучер, курорт, кокс, крах, кран, крона, кунсткамера, ландшафт, лавина, лацкан, линза, лёсс, люмпен, лозунг, лоцман, мастер, мольберт, моцион, мундштук, муфта, норд–вест, норд–ост, обертон, пакгауз, парикмахер, панель, патронташ, пассаты, пасквиль, перламутр, плуг, провиант, плацкарта, позумент, пудель, путч, полтергейст, ратуша, рейс, рейсфедер, рейсшина, рейтузы, рюкзак, риф, роль, ротвейлер, рыцарь, скорбут, такса, трамбовать, трасса, траур, тушь, туш(муз.), фальшь, флагман, форзац, флагшток, флигель, флюс, фельдмаршал, форпост, форшлаг(муз.), фрахт, фронт, футляр, цех, циферблат, швербот, шина, шифер, шлаки, шлюзы, штрейкбрехер, шлейф, шлица, шпатель, шпиндель, шпиль, шпон, шрифт, штаб, штангенциркуль, штатив, штурман, штифт, шик, шлягер, ширма, штрек, шлафрок, штопор, штрих, штоф, штольня, штука, штурм, шпицрутены, шпиц, эрзац, эдельвейс, эфес, юноша, ярмарка, ягдташ.
Аuf dem Gebiet der Technik:  бруствер, бурить, вальцевать, дрель, дроссель, домкрат, зуммер, клапан, камертон, кронштейн, мачта, масштаб, помпа, такелаж, торф, фреза, фейерверк, шахта, штемпель, шланг, штекер, штепсель, шприц, штуцер, шурф.
Auf dem Gebiet des Sportes:  гантель, гроссмейстер кегли, кегельбан, миттельшпиль, фехтовать, цейтнот, цуг (ехать цугом), шахматист, шайба, штанга, эндшпиль.

 Auf dem Gebiet der Administration: бургомистр, канцлер, марка, почта, флаг, штраф, шлагбаум, штат(учрежд.).
Auf dem Gebiet der Chemie:  висмут, золи (аэрозоль, гидрозоль), латунь, никель, цирконий, цинк, штамм (биол.). 
Auf dem Gebiet des Essens: бутерброд, вино, картофель, кольраби, смак, смалец, форшмак, шницель.
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